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Neudentſche Diplomaten
Unrechtmäßige Verwendung von Liebes

gabengeildern
Berlin, 20. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Von der Wiener Reiſe des Reichskanzlers und des Reichs

außenminiſters wird hier in Kreiſen des Grenz- und Auslands-
deutſchtums darauf hingewieſen, daß gelegentlich der Anweſen-
heit der beiden deutſchen Miniſter in Wien auch unregel-
mäßigkeiten auf den Grund gegangen werden ſoll, die in
der deutſchen Geſandtſchaft in Wien in der letzten Zeit
vorgekommen ſein ſollen. Es handelt ſich dabei um den mangeln-
den Nachweis für die ordnungsmäßige Verwendung von Lie-
besgabengeldern, ohne daß bisher feſtſteht, durch wen und
zu welchem Zwecke die Gelder verwandt wurden. Sollten ſich
dieſe Behaupiungen auch nur zum Teil als richtig herausſtellen,
ſo wäre es wohl unmöglich, daß der auch ſonſt wenig bewährte
deutſche Geſandte in Wien, der aus dem Zentrum hervorge-
gangene Dr. Pfeiffer, noch länger auf ſeinem Poſten ver-
bleibt. Deutſchland hat ja mit ſeinen nachrevolutionären Ge-
ſandten ſchon wiederholt die eigenartigſten Erfahrungen gemacht.

Der Miniſterbeſuch in Wien
Wien, 20. März.

Gelegentlich des Abendeſſens, welches der deutſche Geſandte
Dr. Pfeiffer zu Ehren von Dr. Marx und Streſemann gab,

r

der Kabine'tsbeſchluß über die neuen
Beamten ehäiter

Berlin, 20. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung
bekanntlich erneut mit der Beamtenbeſoldung befaßt und
folgende

Beamten-Grundgehältermit Wirkung vom 1. April ab beſchloſſen:
Anfangsgehalt Endgehalt

Gruppe 1 (Schaffner) 624 M. 912 M.Gruppe 2 (Poſtbote) 750 1002Gruppe 3 (Schaffner) 822 1092Gruppe 4 (Lokomotivheizer) 942 1260
Gruppe 5 (Zugführer) 1104 1470Gruppe 6 (Lokomotivführer) 1302 1734
Gruppe 7 (Oberſekretär) 1590 2130
Gruppe 8 (Jnſpektor) 1830 2430Gruppe 9 (Oberinſpektoren) 2160 2850
Gruppe 10 (Regierungsrat 2550 3390
Gruppe 11 (Regierungsrat) 2940 3930
Gruppe 12 (Ober-Reg.-Rat) 3480 4620
Gruppe 13 (Miniſterialrat) 4200 5610B1 (Reichsgerichtsrat) Anfangs- und Endgehalt 6 000 M.

B2 (Präſident) 6 600B3 Miniſterialdir.) v 7590B 4 (BVotſchafter) 1 e 7 950B5 Stagafsſekretär) 10 200B6 (Miniſtre) 15 300B7 (Reichsſanzler) o 17 100Ortszuſchläge: Ortsgruppe
Tarifgruppe 7 bis 810 Grundgehalt 552 davon ab 1. Avril

8025 200
Gruvpe 6 bis 1092 Grundgehalt 390 ab 80 312
Gruppe 5 bis 1734 Grundgehalt 540 C ab 805 452
Gruppe 4 bis 2850 Grundgehalt 720 ab 8025 576
Gruppe 3 bis 4620 Grundgehalt 960 ab 805 768
Gruppe 2 bis 6690 Grundgehalt 1260 ab 8096 1008
Gruppe 1 über 6690 Grundgehalt 1560 ab 80 1248

Die Kinderzuſchläge betragen bis zum 6. Lebensjahre 13
7 zum 14. Lebensjahre 15 und bis zum 21. Lebensjahre
7 A.

Der Frauenzuſchlag iſt auf 8 monatlich feſtgeſetzt worden.
Der örtliche Sonderzuſchlag für Berlin beträgt 6 Prozent

vom Grundgehalt, des Ortszuſchlages und der Kinderzulagen.
Die Erhö' ung des Geſamteinkommens liegt zwiſchen 20 und
25 Prozent.

Der Reichsrat hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit dieſem
Beſchluß einverſtanden erklärt.

Der Etat des Reichspräſidenten
Berlin, 20. März.

(Eigener Drabtbericht.)In dem neuen Reichshaushaltplan für 1924 ſind die Bezüge
des Reichspräſidenten (Gehalt und Aufwandsentſchädigung) mit
einem Betrage von 65060 Mark eingeſetzt. Das
einkommen des Reichspräſidenten beträgt das Doppelte der
Dienſtbezüge des Reihskanzlere.
zur Hälfte in Gehalt und Aufwandsentſchädigung. Für Wohl

ienſt
Ed verfällt je verſchiedene deutſche

von

hatte die deutſche Geſandtſchaft geflaggt. An dem Abendeſſen
nahm der Bundespräſident Hainiſch, Bundeskanzler Sei per
mit allen Mitgliedern der öſterreichiſchen Regierung uſw. teil.
Vor Beginn der Tafel brachte der reichsdeutſche Männer-Geſöng-
verein unter Leitung des Chormeiſters Hanke dem Reichskanzler
ein Ständchen dar. Zum Vortrag gelangte, „Die Nacht“ von
Schubert und das Lied „Wie's daheim war“ ſowie ſchließlich der
„Mahnruf“ von Becker. Reichskanzler Marx ſowie Streſemann
und der deutſche Geſandte Pfeiffer traten auf den Balkon. Marx
hielt an die Sänger eine Dankesanſprache und ſagte:
„Es wird mir ſtets in Erinnerung bleiben, daß gleich am erſten
Abend meines Hierſeins ſich deutſche Männer eingefunden
haben, um dem deutſchen Lied in ſo warmer Weiſe Ausdruck zu
geben. Die deutſche Kunſt durchdringt alle Hinderniſſe und über-
windet alle Widerſtände in der Welt und auch die politiſchen

Grenzen. Das deutſche Lied wird auch alles Leid überwinden.
Die Kunſt iſt eine Jdee und die Jdee überwindet alles. Der
deutſche Gedanke muß warm gehalten werden.
Er hat ſchon ſoviel Schönes und ſoviel Großes und Gutes ge-
ſchaffen und er wird auch in unſerer ernſten und überaus
traurigen Zeit die Menſchen wieder zu Höherem emporführen.
Wir müſſen ertragen, was uns das Geſchick auf unſere Schul
tern gelegt hat. Sie, meine Herren, überwinden das Leid, in-
dem Sie ſich der deutſchen Kunſt widmen. Jch danke Jhnen
als Leiter des Deutſchen Reiches aus tiefſtem Herzen für ihre
prächtige Leiſtung.“ Die Rede des Reichskanzlers wurde mit
ſtürmiſchen Heilrufen aufgenommen.

Die neuen Beamtengehälker
fahrts- und gemeinnützige Zwecke ſind dem Reichspräſidenten in
dem neuen Etat 15 000 M. zur Verfügung geſtellt.

Ebert verklagt die Deutſche Tageszeitung
Die „Deutſche Tageszeitung“ hat in ihrer geſtrigen Abend-

ausgabe in einem ſich mit dem Wahlkampf befaſſenden Artikel
den Reichspräſidenten als „einen der Organiſatoren des ver-
derblichen und wahnwitzigen Munitionsarbeiter-
ſt reiks von 1918“ bezeichnet. Der Reichspräſident hat darauf
gegen Urheber und Verbreiter des Artikels Strafantrag wegen
verleumderiſcher Beleidigung geſtellt

Es handelt ſich dabei um dieſelbe Angelegenheit, in der vor
einiger Zeit der Reichspräſident ſeine Klage gegen den Schrift-
ſteller Dr. Ganſſer vor einem Münchener Gericht zurückgezogen
kat, um nach Wiederholung der Beſchuldigung durch den Be-
klagten dann die Klage vor einem Berliner Gericht wieder auf
zunehmen. Da über die Materie auch einige frühere ſoz'al-
demokratiſche Gewerkſchaftsführer als Zeugen zu vernehmen ſein
werden, ſo kann das Verfahren unter Umſtänden recht inter-
eſſante Einblicke in die Vorgeſchichte der Revolution gewähren.

Der geſcheiterte Jnitiativantrag zur Ver-
ſchiebung der preußiſchen Gemeindewahlen

BVerlin, 20. März.
Zu der Frage der Verſchiebung der Gemeindewahlen

iſt im preußiſchen Landtag der erwartete Jnitiativantrag
eingegangen und zwar als Urantrag des Zentrums und der
Deutſchen Volkspartei, wonach die Gemeindewahlen vom 4. Mai
auf den 1. Juni verſchoben werden ſollen. Zu Beginn der
heutigen Landtagsſitzung beantragte Dr. von Kampe (Deutſche
Volkspartei), dieſen Antrag noch heute auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Seitens der Kommuniſten und Sozialdemo
kraten wurde dagegen Einſpruch erhoben. Die Sozialdemo-
kraten ließen erklären, daß ſie gegen jede Verſchiebung
der Gemeindewahlen ſeien und mit allen geſchäftsordnungs-
mäßigen Mitteln die Annahme des Antrages verhindern würden.
Da gegen die Erledigung in der heutigen Sitzung Wider-
ſpruch erhoben wurde, iſt die Angelegenheit damit
erledigt.

Der Spionageprozeß d'Armont
Leipzig, 20. März.

Die weitere Vernehmung im Spionageprozeß ergibt, daß
Bien z ſich ich mit dem Erzbiſchof von Bamberg
unterhälten und darüber Bericht erſtattet hat. Dem Erzbiſchof
hat er dann eine Spende von 20 000 Mark übermittelt. Bienz
hat für ſeine Tätigkeit nach Berechnung des Gerichtes etwa
750 Schweizer Franken erhalten. Ter Zeuge Senftle wurde
am Dienstag zu 12 Jahren Zuchthaus wegen Spionage ver-
urteilt. Als ſtändiger Agent d'Armonts iſt er im Mai 1923 mehr-
mals nach Konſtanz gefahren, um feſtzuſtellen, ob in der
Reichswehr auch Studenten und Nationalſozia-
Liſt en ausgebildet würden und oh in Konſtanz Flieger ſeien.
Er iſt mit einem Reichswehrſoldaten Rotzler in Verbindung ge-
treten, der ihm verſchiedentlich Material verſchafft hat und
ſchließlich auch mit d'Armont in Baſel ſelbſt in Verbindung ge
treten iſt. Staatsanwaltsrat Dr. Leſſer übergibt dem Gerichts

hof Briefe, die h r n n anoldaten gerichtet hat. Unter Beifügunforderte er die Empfänger auf, militäriſche Schein Konflikt zwiſchen Rußland und
bedrohen.

eiten in der Wiener dentſchen Geſandtſcha
zu verraten. Dr. Leſſer unterſtreicht beſonders die Gemein-
gefährlichkeit dieſes Verhaltens.

Das Urteil im Spionageprozeß d'Armont
Leipzig, 20. März.

(Eigener Drabtbericht.)
Nach einſtündiger Beratung verkündete das Gericht gegen

61 Uhr abends folgendes Urteil im Spionageprozeß d'rmont.
Der Angeklagte wird zuf Grund der Verordnung des Reichs-
präſidenten vom 3. März 1924 zu einer Zuchthausſtrafe
von 12 Jahren und einer Geldſtrafe von 5000 M. verurteilt.
Die Geldſtrafe gilt durch die Unterſuchungshaft als verbüßt.
Außerdem hat der Angeklagte die Koſten zu tragen.

Jtalieniſchtſchechiſcher Vertrag
Wien, 19. März.

Zwiſchen Jtalien und der Tſchechoſlowakei ſoll der Abſchluß
eines Vertrages bevorſtehen, der die Verſchiebung der politiſchen
Lage ausgleicht, die ſich für die Tſchechoſlowakei infolge des
italieniſchjugoſlawiſchen Abkommens ergeben hat. Wenn ſich
die Nachrichten über dieſes Abkommen beſtätigen ſollten, würde
der Vertrag ſpeziell mit Rückſicht auf die Beſeitigung des
italieniſch-tſchechiſchen Gegenſatzes von Bedeutung ſein, aber
auch auf Oeſterreich gewiſſe Rückwirkungen haben. Für
Ungarn würde ein ſolcher Vertragsabſchluß eine geradezu,
völlige Jſolierung bedeuten.

Jtalien erwartet Aufklärung
RNom, 20. März

Zur Veröffentlichung des Geheimvertrages zwiſchen Frant-
reich und der Tſchechoſlowakei äußern ſich die amtlichen Kreiſe
noch zurückhaltend. Jedenfalls aber erwartet Jtalien eine an
zweideutige Aufklärung über dieſes Dokument, deſſen
Paſſus gegen Jtaliens Mittelmeerſtellung alarmierend
wirkt.

Eine berechtigte Anfrage
an Herrn Dr. Beneſch

Hamburg, 20. März.
Zu den geſtrigen Erklärungen des Außenminiſters Dr.

Beneſch über das franzöſiſchtſchechoſſowakiſche Geheimabkommen
das dieſer als „prompte Erfindung und „unſeriöſe Sache“ ke-
zeichnet und fragt, welcher Zweck mit der Fälſchung verfolgt
werde, da fünf Jahre lang zwiſchen der Tſchechei und Deutſch
land keine Mißverſtändniſſe beſtanden haben, richten die „Ham-
burger Nachrichten“ heute die ſehr ſcharfe Frage an Herrn
Beneſch: Hat dieſe fünf Jahre hindurch keine Beſtimmung be
ſtauden, die Militärkonvention vom 25. Januar, durch
welche ſich beide Staaten verpflichteten, raubmörderiſch über das
Deutſche Reich herzufallen, ſobald Deutſchland etwa die Mon-
archie der HKohenzösllern wieder aufrichte, oder die Ver-
einigung mit Oeſterreich vollziehen wollte? Ob Deutſchland ein
wonauchiſtiſcher Staat werde und welches Herrſcherhaus es dann
berufen werde, iſt doch wahrſcheinlich eigene Sache des
deutſchen Volkes, und die Vereinigung Oeſterreichs mit
dem Deutſchen Reiche aus freiem Entſchluß der Völker iſt ebenſo
ein im Diktat von Verſailles vorgeſehenes, nur der Zuſtimmung
der Alliierten unterſtelltes Recht. Beide Rechte wollen Fran
reich und die Tſchechoſlowakei durch brutale Gewalt zu
ſammenknüppeln. Das ſteht in dem veröffentlichten
Militärvertrag vom 25. Januar! Jſt das etwa auch unſeriös?

Schwere Ausſchreitungen in Honduras
Waſhington, 20. März.

Der amerikaniſche Geſandte in Honduras hat der Waſhing
toner Regierung mitgeteilt, daß betrunkene Soldaten auf die
Lega:ion und das Konſulat der Vereinigter:
Staaten Feuer eröffnet haben. Zahlreiche harmloſe Fuß
gänger, die des Weges kamen, wurden verwundet. Die Sol
dateska beging dann Ausſchreitungen und plünderte eine Reihe
von Wohnungen. Der Schaden wird auf 40 0009 Dollar geſchätt
Hauptſächlich ſind davon engliſche, amerikaniſche und chineſiſche
Kaufleute betroffen. Der amerikaniſche Kreuzer
„Milwauke“ hat auf Grund dieſer Zwiſchenfälle Befehl
erhalten, in aller Eile eine Truppenabteilung n a ch
Tegucigalpa zu befördern.

Ronflikt zwiſchen China und Rußland
London, 20. März.

Der „Daily Mail“ wird aus Peking telegraphiert, daß di
chineſiſche Regierung geſtern den ruſſiſchen Sowjetvertreter
Karachan aufgefordert hat, unverzüglich den chineſiſchen
Boden zu verlaſſen. Alc Grund für dieſe Maßnahme
wird angegeben, daß die von Karachan den Pekinger Behörden
übermittelte Note verlebende Anſpielungen ent
halten habe Die letz'e Note enhielt ein Ultimatum, in
dem China aufgefordert wurde, innerhalb drei Tagen
Die itganien wirr e ehe offiziell anzuerkennen.

ie Situation wird als ſehr geſpannt angeſehen.wiſten beherrſchen die Mongolſei und ren
Mandſchurei auf den chineſiſchen Boden eindringen. Man be-
zweifelt, ob Marſchall Changtſolin, der Generalgonverneur der
Mandſchurei, in der Lage iſt, ihnen den Weg zu verſperren.
Nach Anſicht der „Daily Mail“ würde ein kriegerifſcher

China ben Frieden der Welt
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Franzöſiſche Betrachtungen über die
kommenden Reichstagswahlen

Paris, 20. März.
Jn maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen taucht von neuem

die r r auf, daß Deutſchland den Sachver-
ſtändigenplan verwerfen werde, namentlich infolge
der in Ausſicht geſtellten internationalen Finarz-
kontrolle. Dieſe Kreiſe behaupten hartnäckig, daß die
deutſchen Neuwahlen nach der überſtürzten Auflöſung des
Reichstages, zu der Streſemann (7) ſich nach allgemeiner Auf-
faſſung aus rein nationaliſtiſchen Beweggründen entſchloſſen
habe, eine ſtarke nach rechts gerichtete Mehrheit er-
geben werden. Die Taktik der kommenden deutſchen Regierung
e unſchwer vorauszuſehen. Jn dieſem Sinne äußert ſich

arcell Rah in einem ungewöhnlich heftigen Artikel
gegen Streſemann, den er ausſchließlich die Schuld an
dem Ueberhandnehmen der nationaliſtiſchen Tendenzen in
Deutſchland zuſchreibt. Ob bei Ausgang der Wahlen eine Re-
gierung Streſemann oder Helfferich ans Ruder komme, ſei im
Grunde genommen v5big gleichbedeutend. Weiter ſchreibt der
Außenpolitiker des „Petit Jonrnal“: „Die Sachverſtändigen-
arbeiten ſowie die alliierten Beſprechungen werden nutzlos ver
laufen, wenn wir uns nicht einer deutſchen Regierung gegen
über befinden, die ein Minimum an Garantien kietet
und in loyaler Weiſe die Konſequenzen aus der Niederlage
zieht, anſtatt ſich mit einem nachträglichen Siege ſiber uns zu
brüſten. Niemals iſt das Dilemma, von dem die geſamte Nach-
kriegspolitik beherrſcht wird, deutlicher in die Erſcheinung ge
treten. Eine Verſtändigung mit Deutſchland auf der Grund-
lage der Verträge iſt nur mit der deutſchen Demo
kratie möglich. Die deutſche Demokratie aber iſt im Dahin
ſchwinden hegriffen, hauptſöchlich, weil wir nichts unternommen

ben, um ſie zu nnterſtützen.“ Marcell Ray verſpricht ſich
weiter, ollerdingg ohne große Zuverſicht, von einem engeren
Einverſtändnis zwiſchen Frankreich und Großbritannien eine
eventuelle Stärkung der deutſchen Demokratie. Pertinax im
„Echo de Paris“ ſtellt ähnliche Betrachtungen an. Er gelangt zu
peſſimiſtiſchen Schlußfolgerungen, namentlich auf Grund der
Verhaftung des Profeſſors Quidde. Andererſeits
ſcheinen in den Kreiſen der Sachverſtändigen, wenn die An
gaben der „Chicago Tribune“ zutreffen, doch gewiſſe Meinungs-
verſchiedenheiten vorzu herrſchen. Namentlich ſollen General
Dawes und Young, die beiden amerikaniſchen Sachverſtändigen,
über den Wortlaut des Berichts in einen Meinungskonflikt
geraten ſein. General Dawes ſtände auf dem Standpunkt,
daß Deutſchland relativ hohe Beträge zu den Reparationen
zahlen könne, während Young ſich für eine niedrige Einſchätzung
der deutſchen Zahlungsfähigkeit entſchieden habe.

Die Auflöſung des ſächſiſchen Landtages
abgelehnt

Dresden, 20. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der von den Deutſchnationalen im Landtag geſtellte
Antrag auf Auflöſung des Landtages wurde nach außerordentlich
lebhafter Ausſprache in namentlicher Abſtimmung mit den
Stimmen der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten und des rechten Flügels der Sozialdemv-
kraten gegen die Stimmen der Deutſchnaionalen, des linken
Flügels der Sozialdemokraten und der Kommuniſtan abgelehnt.

Der zivile Kusnahmezuſtand in Thüringen
Weimar, 20. März.

Vom thüringiſchen Jnnenminiſterium wird uns mitgeteilt,
die innerpolitiſche Lage des Reiches hat es auch nach der Auf-
hebung des ſogenannten militäriſchen Ausnalhmezuſtandes nicht
zugelaſſen, von außerordentlichen Sicherungsmitteln gegen
ſtaatsfeindliche, revolutionäre Beſtrebungen abzuſehen. Wenn
auch gegenüber den innerpolitiſchen Zuſtänden im Herhſt des
vergangenen Jahres eine weſentliche Beruhigung eingetreten ſſt,
ſo wird man doch nicht verkennen dürfen, daß nach wie vor
Kräfte am Werke ſind, die ſich in geſetzwidri-
ger Weiſe gegen den Beſtand der geltenden
Staatsform auszuwirken verſuchen. Es war des-
halb der Erlaß gewiſſer Sicherungsmaßnahmen
für die nächſte Zeit nicht zu entbehren. Aus dieſem Grunde hat
ſich der Herr Reichspräſident auf Vorſchlag der Reichsregierung
zum Erlaß der Verordnung über die Aufhebung des militäri-
ſchen Ausnahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsfeindlicher Be
ſtrebungen entſchloſſen. Die Durchführung dieſer Verordnung
wird im weſentlichen in Beſchränkung der perſönlichen Freiheit,
in dem Verbot von Druckſchriften, in dem Verbot von Vereinen
und Verſammlungen liegen. Oeffentliche Veranſtaltungen unter

eiem Himmel und Aufzüge auf öffentlichen Straßen oder
lätzen ſind durch 3 der Verordnung vom 28. Februar 1924

allgemein verboten. Auf Grund der vom Reich aufgeſtellten
Richtlinien iſt von Ausnahmen möglichſt abzuſehen, jedenfalls
dann, wenn es ſich um Kundgebungen mit politiſchem Einſchlag
handelt. Ausnahmen werden deshalb grundſätzlich nicht zuge-
loſſen, wie das z, B. auch in Preuße's in gleicher Weiſe be
ſtimmt iſt. Auf gewöhnliche Leichenbegängniſſe, die hergebrach-
ten Umzüge der Hochgeitsgeſellſchaften, kirchliche Prozeſſionen,
Wallfahrten und Bittgänge findet das Verbot der Verordnung
keine Anwendung. Die Richtlinien ſind jetzt erſt erlaſſen. Die
vor Erlaß dieſer Richtſinen genehmigten Veranſtaltungen bilden
deshalb keine Präzedenzfölle.

Dr. Porſch als Parlaments- Jubilar
Berlin, 20. Märg.

Der erſte Vizepräſident des Preußiſchen Landtages,
Dr. Porſch, gehört dem Preußenparlamentf mit dem heutigen
Tage 40 Jahre nnunterbrochen an. Seit dem 27. März 1903
war er nacheinonder im Abgeordnetenhaus, in der Landes-
berſammlung und im Landtag erſter Vizepräſident. Präſident
Leinert gedachte zu Beginn der hentigen Londtagaſitzung in
einer Anſprache dieſes Jubiſänenz und ſprach dem Abg. Dr.
Porſch die Glückwünſche des Kendieges aus. Dem
Jubilar wurden darauf en gaſen Seiten des Hauſes, von
Parteiführern und Ahgerrdneien voch perſönlich die Glück
wünſche ausgeſprochen, ebenſe porn Miniſterpräſſdenten Braun.

Drei Forderungen des CLandbhundes
an die künftige Regierung

Weosehneg, 20. März.
Der Vorſtarb es Lonhhund Propinz Sachſen ha

zu den kommenden Reriſhetegewrehlen eine Erklärung heraus
gegeben, in der er folgende Forderungen an die künftige Re
gierung richtet:

1. Widerruf der C ukfelfge,
2. Säuberung des beſetzten Gebietes von

ſchrrarzen und weißen Unterdr Lern,
3. Befreiung Deutſchlends ver Marxismus, der ſich

zeigt in der jödiſchen Führerſcheft in r uſerm Staa's- und Wir?
ſchaftsleben. dem Klaſſerkampf zwiſchen den Volksgenoſſen, der
Zerſetzung des Staates durch voſkefremde dempkrafiſche Ein
richtungen vad Stten.

Laudbundfer derungen z Kohl. wirtſchaft
Weg Wärz.Der Landbund der Provinz Sachſen hat n einem usführ-

lichen Schreiben en den Reichskohlenkomwiſoer folgende Forde-
rungen geſtellt:

1. Sofortige Aufhebung der Kohlenzwangs-
wirtſchaft,7 Angleichung der Kohlervreiſe an die Friedens
preiſe,e

3. Aufhebung der Notrerord nung üker die Erhöhung
von Preiſen für Lieferung von elektriſchen Arbeiten, Gas und
Leitungswaſſer vom 29. September 1923.

Kardinal Faulhaber über ſeine
Amerikareiſe

Mürche, 29. März.
Der Generaldireklor des „Baheriſchen Courier“, Prälat Dr.

Müller, nahm die letzten Vorkommniſſe im Hitlerprozeß zum An
laß, den Kardinal Faulhaber um eine Unterredung zu
bitten, deren Ergebnis heute im „Bayeriſchen Courier“ aus-
führlich veröffentlicht wird. Danach erklärte Kardingl Faul-
haber, er habe in ſeinen vielen Reden und Anſprachen in Ame-
rika ein einziges Mal die Verſenkung der „Luſfi-
taniga“ und die Begleiterſcheinungen des Einmarſches in Bel
gien in einem Satze erwähnt. Er habe geſagt, daß er Lohredner
ſeines Volkes ſei und frei über die Fehler ſeines Volkes
ſpreche, und dabei habe er an den „Luſitania“-Fall mit ſeinen
verhängnisvollen Folgen und an die Begleit-
erſcheinungen des deutſchen Einmarſches in
Belgien erinnert. Nirgends habe er die Verſenkung der
„Luſitania“ als ein Verbrechen bezeichnet. Er wolle hoffen, daß
man beim deutſchen Volke ſoviel rechtliches Denken vorausſetzen
dürfe, um den Unterſchied zwiſchen einem Unrecht, einem Ver-
brechen vnd einem Fehler zu verſtehen. Ein Unrecht ſei die
Verſenkung der „Luſitania“ nicht geweſen, und doch ſei ſie, ob
jektiv ein großer Fehler geweſen, man möchte ſagen, der
Fehler des Krieges, weil er den Eintritt Amerikas in den Krieg
und damit den für Deutſchland unglücklichen Ausgang des
Krieges zur Folge hatte. Von ernſten Männern ſei ihm ver-
ſichert worden, jener Abend hätte für die Ausmerzung der beiden
Fehler einen großen Schritt vorwärts bedeutet. Und auch durch

mehr als 1060 Zeitungs ausſchnitte könne bewieſen Werden, daß
er mit ſeiner Amerika-Reiſe dem deutſchen Volke einen wirk
lichen Dienſt erwieſen habe.

Dem Ende des Hitlerprozeſſes entgegen
München, 20. März.

Zum Hitler- Prozeß erfahren die „Münchener Neueſten
Nachrichten folgendes: Die Ruhepauſe am Donnerstag ſoll der
Staatsanwaltſchaft Gelegenheit geben, ihre Plädoyers und
Schlußanträge vorzubereiten. Der Staatsanwalt muß
Hand der Verhandlungsprotokolle den ganzen Prozeßſtoff ver
arbeiten. Freitag wird der Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft das Wort zum Schlußantrag ergreifen. Ob dies in öf-
fentlicher oder geheimer Sitzung geſchieht, ſteht noch nicht feſt,
Am Sonnabend werden die Plädohers der Ver-
teidiger durch den Rechtsanwalt Roder eingeleitet. Dieſe
Plädohers werden ſich bis Donnerstag nächſter Woche hinziehen.
Von den Angeklaçgten dürfte, wie bereits bekannt, nur n
Hitler allein das Wort zu einer längerenSchlußausführung ergreifen. Das Urteil wird für den
29. oder 31. März mit einer kurzen Begründung erwartet. Eine
ausführliche Begründung des Urteils dürfte dann erſt ſpäter auf
ſchriftlichem Wege erfolgen.

Aus aller Welt
Die Verzweiflungstat einer Frau und Mutter

Berlin, 20. März.
Das Martyrium einer unglücklichen Ehe entrollte eine

Verhandlung, die heute vor der 5. Strafkanemer des Landgerichts
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Bandmann ſtattfand. An

klagt war eine junge Frau, Anna Breeſt, die unter
ränen ſchilderte, wie ſie zu der Verzweiflungstat gekommen

war, ihren Ehemann mit drei Revolverſchüſſen
zu töten. Der Vorfall ereignete ſich am 20. Moi 1921. Mit
erſchütterten Worten ſchilderte die Angeklagte ihre Ehe, der drei
Kinder entſproſſen ſind. Der Mann arbeitete faſt nie und war
dem Trunk ergeben. Zuerſt hatte er ein Voerhälinis mit der
Schweſter der Angeklagten. Wenn ſeine Fran ihm Vorhal-
tungen machte, mißhandelte er ſie auf das Schwertte. Ebenſo
erging es ihren Kindern. Schließlich trennte ſie ſich von ihrem
Mann, aber er kam fäglich wit der Bitte, ihn wieder aufzu
nehmen. „Mit Rückſicht auf meine Kinder habe j h dos getan“,
ſo erklärte die Frau, „er hielt aber ſein Wort nicht, fich ordent-
lich zu betragen. Jch kom Hald dahinter, daß er ein Verhältnis
mit einem Mödel hatte, und durch eine anonhme Zuſchrift
wurde ich an eine Feſtimmte Stelle beſtellt, wo ich meinen Mann
mit dem Mädel en jedem Tage treffen könnte. Jch hatte auch
eine Ausſprache mit der betreffenden Dame und habe ihr, was
mein Monn ihr perſchwiegen hatte, eröffnet, daß er verheiratet
und Veoitoer von drei Kindern ſei. Als mein Mann do erfuhr, hat
er wich in fürchterlicher Weiſe mißhandelt. Am 30. Mai, Sonntag
früh, kam er vm 5 Nhr voch Hauſe. Er ſchlug mich gleich ins
Geſicht, ſchleifte mich an den Haaren und warf mich auf das
Beit. Die Kinder ſchrien. die Tür hatte er abgeſchloſſen. Schon
rorher hatte ich wir aus Verzweiflung einen Revolver gekauft,
denn ich war des Lebens überdrüſſig und wollte mit meinen
Kindern aus dem Leßen gehen. Den Revolver hatte ich ins
Bett gelegt. Als nun mein Mann, der übrigens auch geſchlechts-
krank war. mich über dar Bett warf, da packte mich die Ver
zweiflung. Jch griff nach dem Revolver und habe auf ihn ge
ſchoſſen.“ Die Polizeiär- in Dr. Canow-Felſch hat die Ange
klagte am k. Juni, zwei Tage noch dem Vorfall, unterſucht.
Jhr ärztlich3 MAiteſt ſteſſt zahlloſe blaue und grüne Flecke an
Körper, Hals und Hopf. ſowie Schrammen und ſchorfbedeckte Ver
letzungen feſt. Am Konf ſind Stellen von ausgeriſſenen Haaren
vorhanden. Eine Nachbarin der Angeklagten ſchildert, daß es
töglich in der Wohrung Lärm und Krach gegeben habe. Jn den
ſetzten Tagen roh der Skandal kein Ende. Sobald der Mann
nach Hauſe kem, ging es los. Er haf die Frau gewürgt. mit den
Füßen getreten, mit Stock und Klopfpeitſche ſowie mit Fäuſten
bearbeitet. Sie kam oft mit b'anen Augen und geſchwollenem
Geſicht blutend hinunter. Auch die Kinder wurden dauernd miß-
handelt. Einmal hat der Mann eine Lampe zum Fenſter hinaus-
geworfen. Beſonders arg wurde Fran Breeſt mißhbandelt, als ihr
Mann erfuhr, daß ſie mit ſeinem Verbältnis geſprochen habe.
Die Wäſche wurde ihr vom Leibe geriſſen, zerfekt und ver
brannt. Einmal beobachtete ich, wie der Mann 20 Pfennige auf
den Tiſch legte und zu ſeinen beiden älteſten Kindern ſagte:
„Du haſt hier ein Beil und du ein Meſſer. Nun geht auf
einander los, bis das Blut kommt. Wer ſiegt, bekommt das
Eeld.“ Die Kinder fürchteten ſich ſchon, wenn der Vater kam.

Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu einer Frei-
ſprechung der Angeklagten. Wie Landgerichtsdirektor Band-
niann im Urteil ausführte, müſſe man ſich auf eine Notwehr
vorbereiten.

Hochofen
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl
G m. b. H.. Leipzig.

Bruck mußte nachdenken. „Ach ſo, die Anuſchka,
ich habe ſie heute ſchon oben geſehen

„Ja, ſie arbeitet am Förderkorb.“
„Sie iſt brau-hbar, aber leichtſinnig.“
Lanſer zuckte die Ahſeln. „Das ſind ſie alle. Bei uns gibt's

weniger Gelegenheiten. Ueber Tag iſt der Vetrieb überſichtlicher
als auf der Hütte.“

Bruck dachte längſt an andere Dinge. Die Kohlenfrage be-
ſchäftigte ihn. Er ſteckte ſich einige Proben ein. „Für das
Laboratorium“, ſprach er vor ſich hin.

Als die beiden Herren wieder oben ankamen, dämmerte es
bereits. Bruck ſah ſich unwillkürlich um, aber jetzt ſtanden
andere Arbeiter am Förderkorb, die Schicht war vorbei.

Drüben auf der Hütte loderten bunte Flammen zum
Abendhimmel empor, das nächtliche Feuerwerk begann. Wäh-
rend er von der Grube zur Hütte ging, freute er ſich an dem
prächtigen Bilde.

„Narren ſind die, die nur in der Vergangenbeit das Schöne
und die Poeſie erkennen können. Kraft iſt S-hönheit. und Ar
beit, die uns weiterbringt, iſt Poeſie. Jhr leſt von Hephaiſtos
Schmiede und begeiſtert euch. Was iſt Vulkan gegen uns? Wir
ſind die Schrittmacher der neuen Zeit. Stabl und Eiſen, das
iſt unſer Zeitalter, und wir ſind ſeine Herren.“

Als er am Laboratorium vorbeikam, fühlte er in der Tarſche
die Koßlenproben. Er beſann ſich einen Augenblick und ſtieg
dann die Treppe hinauf. Jn dem großen Arbeitsſaal war Licht,
aber er ſah keinen Menſchen. Enters Zimmer war ſcfon dunkel.
Gerade wollte er wieder umkehren, als er Schritte hörte. Jn
einem langen Arbeitskittel kam Harin Nyreen durch den Saal.

„Herr Enters iſt nicht mehr hier.“
Bruck war zerſtreut. „So, ſo und Sie ſind noch hier
„Jch habe Spätdienſt, Nacharbeit für einige Stunden, die

ich geſtern verſäumt habe.“
Er hörte kaum hin, nur der Klang ihrer Stimme lag ihm

im Ohr. Zum erſten Male ſah er ihr mit Bewußtſein ins Ge-
ſicht. Eigenartige Züge hübſch? er war ſich nicht ganz
klar aber gang beſtimmt klug. Hinter der Stirn ſaßen Ge-danken. Er mu z. nachdenken, weshalb ex überhaupt ins Labo-

vatorium gegangen war. aca mir raſch eins Kohlenanalyſs machen, Fräu

11]

mir iſt,

J hellerleuchteten Hausflur

„Selbſtverſtändlich.“
eine Probe ſein?

„Und dann, ich brauche die Ziffern von der Waldenburger
Kohle. Jch habe ſie, glaube ich, vorgeſtern verlangt.“„Vor drei Tagen, ich habe die Beſtimmung ſelbſt gemacht.“

Sie ſchlug in ihrem Buche nach. „Hier ſind die Zahlen.“
Charaktervolle dachte er. Eigenwillig, noch nicht

ganz gefeſtigt, aber voll Willenskraft. Er ſah ihr bei ihren
Handgriffen zu.

Karin mußte ſich ſehr zuſammennehmen. Sie fand die
richtigen Flüſſigkeiten zuerſt nicht, dann wollte die Regktion nicht
kommen. Sollte ſie ſich vergriffen haben? Aber nein, da, end
lich. Sie atmete erleichtert auf. Nun noch eine raſche Be
rechnung, der Bleiſtift flog über das Papier, dann hielt ſie
Bruck die Zahlen hin.

Er vergllich. Es ſtimmte, das Ergebnis blieb noch immer
hinter dem Waldenburger zurück, ſein Widerſtand war alſo
berechtigt.

„Sie garantieren mir für die Richtigkeit Jhrer Zahlen
Karin wurde rot. „Ja.“ Das klang ein wenig gere'zt.
Bruck griff nach ſeinem Hut. „Jch danke Jhnen.“
An dieſem Abend ging Karin ſehr nachdenklich nach Hauſe.

Sechſtes Kapitel.

Sie ſah ihn fragend an. Sollte das

Jn der Hinterſtube der Wirtſchaft, die dem Zacharias Po
dinſki gehörte, ſaßen nicht immer die beſten Elemente der
Arbeiterſchaft. Seit einigen Tagen wobnte Woczek, ein brutal
ausſehender Menſch mit breiten, vorſtehenden Backenknochen, in
einer Kammer des Kneipwirts un verſammelte jeden Abend
ſeine Anhänger um ſich.

Der Ingenieur Mende katte bei ſeiner Morgenreviſion den
Arbeiter Woczek bei den Klöranlagen erkannt und dem Chef-
ingenieur Meldung erſtattet. Die »Hüttenleitung hatte ſofort
darauf gedrungen, daß der Mann von der Hütte entfernt wurde.
Die Firma wollte ihn an eine andere Arbeitsſtelle verſetzen; da
dem Agitator aber nur daran lag, im Bereich der Carolahütte
tätig zu ſein, hatte er ſich geweigert. Der Kneipwirt war von
der Werksleitung unabhängig, man konnte einen Druck auf ihn
nicht ausüben.

„Außerdem will ich keine Märtyrer ſchaffen“, hatte Bruck
geſagt. „Jch vertraue auf den guten Geiſt der Mehrzahl unſe-
rer Leute.“

Mende war ſtkeptiſch geblieben. „Es iſt keine Dummheit ſo
groß. daß ſie nicht geglaubt wird“, hatte er gemeint.

Als Karin auf ihrem Wege ſich der Kneipe näherte, hörte
ſie ſchon von weitem das Erölen und Schreien. Aber das war
nichty Neues, die Arbeiter verdienten viel Geld, und am Abend
waren die Kneipen voll. So war es immer geweſen. Aus dem

taumelte eben ein Mann auf die
ſie gefährlich, aber ſo.“

Straße und rempelte ſie an. Karin wich aus. Von drinnen
tönten Lachen und Weiberſtimmen, gleich darauf ſtanden zwei
Mädchen auf der Schwelle.

„Der hat genug“, lachte die eine.
Die andere hatte Karin erkannt und geſehen, daß der Be

trunkene auf ſie zutorkelte. „Bring' die feine Dame nach Hauſe,
Zech,“ rief ſie ihm zu, „ſie geht ſo allein und braucht ſicher
männlichen Schutz.“

Der Mann rülpſte etwas und verſuchte, ſich Karin zu nähern,
die erſchrocken und, um ihn nicht zu reizen, ſtehengeblieben war.
Ein Zug von Ekel ſtand um ihren Mund.

„Halt' ihn, Anuſchka, er macht ſonſt Krach“, ſagte Wanda,
die die freie Luft ernüchtert hatte. Aber Anuſchka war nicht zu
beruhigen.

„Sie will wohl nicht mit dir gehen, Zech?“ hetzte ſie. „Ja,
die iſt auch zu fein für dich. Muß auch für Geld arbeiten, aber
anders wie wir. Die läßt der Bruck bei ſich auf dem Stuhl
ſitzen.“

Karin ſah hilfslos auf das Mädchen. Was hatte ſie der
getan, daß ſie ſo hetzte, ſie kannte ſie ja gar nicht. Aber doch,
das Geſicht kam ihr jetzt bekannt vor. Damals, am erſten Tage
war es geweſen, da ſtand ſie an der Tür, als ſie ſich vorſtellte.
Wie war's doch? Sie wurde entlaſſen?

Der Arbeiter batte ſich wieder aufgerappelt und kann auf
ſie zu. Karin wollte zurückweichen, aber er ließ nicht nach und
kam immer nößer. Dazu hetzte das Mädchen von der Schwelle
aus ohne aufzubören.

Plötzlich ſtand ein Schatten neben ihr, und eine Hand faßte
den Arbeiter am Arm. „Gehen Sie nach Hauſe, Mann, Sie
ſind betrunken.“

Der verſuchte noch einen Widerſtand, aber der andere griff
el zu und drückte ihn an die Wand. „Jm Guten, Mann,
geht.“

Die Mädchen war ſchreiend in das Haus gelaufen, gleich
darauf erſchienen mehrere Männer in der Tür, voran ein bru-
taler, kräftiger Menſch.

„Was will er von dir Zech?“ brſite der Brutale. „Laß dich
von ſo einem nicht anfaſſen, baut ihm!“

Der ganze Chor ſchrie mit: „Hanut ihm!“ Trotzdem wich
keiner von der Schweſſe. Der Helfer hatte Karin bei der Hand
genommen und zog ſie in eine Seifenſtraße.

„Sie werden uns verfolgen“. flüſterte das Mädchen.
Der lachte. „Das iſt nicht Branuch bei ſaſchem Geſindel. Jn

der Sneive. da haben ſie den großen Mund, aber draußen find
fie feige. Venn's mehr geweſen wären in dag Maſſe ſind
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Halle, 21. März.

Wie wähle ich
Jm „Reichsgeſetzblatt“ Nr. 20 wird die unter dem 14. März

erlaſſene Reichsſtimmordnung veröffentlicht, aus der wir nach-
ſtehend die für den Einzelwähler wichtigſten Beſtimmungen
wiedergeben.

Abſtimmen kann nur, wer in eine Stimmliſte ein-
getragen iſt oder einen Stimmſchein beſitzt. Stimmberech-
tigte (alſo die Reichsangehörigen, die am Abſtimmungstage
20 Jahre alt ſind) können nur in dem Stimmbezirk ab-
ſtimmen, in deſſen Stimmliſte ſie eingetragen ſind. Jnhaber
von Stimmſcheinen können in jedem beliebigen Stimm-
bezirk des Abſtimmungsgebietes abſtimmen. Einen Stimm-
ſchein erhält auf Antrag ein Stimmberechtigter, wenn er ſich
am Abſtimmungstage während der Abſtimmungszeit aus
zwingenden Gründen außerhalb ſeines Stimmbezirkes aufhält,
oder wenn er nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ſeine Wohnung
in einen anderen Stimmbezirk verlegt, oder ſchließlich, wenn
er infolge eines e Leidens in ſeiner Bewegungs
freiheit behindert iſt und durch den Stimmſchein die Möglichkeit
erhält, einen für ihn günſtiger gelegenen Abſtimmungsraum
aufzuſuchen. Auch Auslandsdeutſche, die nicht in eine Stimm-
liſte eingetragen ſind, erhalten einen Stimmſchein, wenn ſie
ihren Wohnſitz nach Ablauf der Einſpruchsfriſt in das Jnland
verlegt haben.

Die Stimmzettel werden für Reichstagswahlen am t-
lich hergeſtellt und den Gemeinden zur Weitergabe an die-
Abſtimmungsvorſteher überwieſen. Auf den ReichstagsStimm-
zetteln ſind alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge mit Angabe
der Partei und Hinzufügung der erſten vier Bewerber jedes
Vorſchlages enthalten. Die Stimmzettel ſollen 9:12 Zentimeter
groß und von weißem oder weißlichem Papier ſein. Auch
Zeitungspapier iſt zuläſſig. Von der vorgeſchriebenen Größe
der Stimmzettel kann bei Reichstagswahlen abgewichen werden,
wenn es der Aufdruck (die Aufführung ſämtlicher Kreiswahl-
vroſchläge) erforderlich macht; doch muß ſich der Stimmzettek,
ein oder zweimal gefaltet, leicht in die Umſchläge legen laſſen.
Dieſe Umſchläge ſollen 12:15 Zentimeter groß, undurchſichtig
und amtlich abgeſtempelt ſein.

Die Abſtimmungszeit iſt am 4. Mai von 8 Uhr vor-
mittags bis 5 Uhr nachmittags. Jn Stimmbezirken mit weniger
als 1000 Einwohnern kann die zur Abgrenzung der Stimm-
bezirke zuſtändige Behörde die Abſtimmungszeit abkürzen; ſie
darf ſie jedoch nicht ſpäter als 10 Uhr vormittags beginnen und
nicht vor 5 Uhr nachmittags ſchließen. Zutritt zum Abſtim-
mungsraum hat jeder Stimmberechtigte. Anſprachen darf nie-
mand darin halten. Nur der Abſtimmungsvorſtand darf über
das Abſtimmungsgeſchäft beraten und beſchließen. Der Ab-
ſtimmungsvorſtand kann jeden aus dem Abſtimmungsraum ver-
weiſen, der die Ruhe und Ordnung der Abſtimmungshandlung
ſtört; iſt er ein Stimmberechtigter des Stimmbezirkes, ſo darf
er vorher ſeine Stimme abgeben. Wenn der Stimmberechtigte
den Abſtimmungsraum betritt, erhält er den vorgezeichneten
Umſchlag und den Stimmzettel. Auf dem Stimmzettel kenn-
zeichnet er durch ein Kreuz oder durch Unterſtreichen oder in
ſonſt erkennbarer Weiſe, welchem Kreiswahlvorſchlag er ſeine
Stimme geben will. Der alſo gekennzeichnete Stimmzettel wird
in den Umſchlag und dieſer dann in die Abſtimmungsurne ge-
legt. Auf Erfordern hat ſich der Stimmberechtigte dem Ab-
ſtimmungsvorſtand über ſeine Perſon auszuweiſen. Abweſende
können ſich weder vertreten laſſen, noch ſonſt an der Abſtim-
mung teilnehmen. Nach Schluß der Abſtimmungszeit dürfen nur
noch die Stimmberechtigten ihre Stimme abgeben, die zu dieſem
Zeitpunkte im Abſtimmungsraum bereits anweſend waren. Als-
dann iſt die Abſtimmung unwiderruflich geſchloſſen.

Jn öffentlicher Wahlverſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſpricht Graf Weſtarp am Donnerstag, den
27. März, abends 8 Uhr im Thaliaſaal über das Thema: „Raus
aus dem Dreck“. Ein Kartenvorverkauf findet nicht ſtatt. Recht
zeitiges Erſcheinen zur Verſammlung iſt deshalb erwünſcht.
Heute abend pünktlich um 7 Uhr Wiederholung von Ernſt von
Wildenbruchs Schauſpiel „Die Quitzows“ im großen Thaliaſaal.
Alle diejenigen Parteifreunde, welche ſich das Stück geſtern
Abend noch gicht angeſehen haben, werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß an der Kaſſe heute abend im Thaliaſaal noch
einige Plätze zu haben ſind.

Warum iſt dieſes Jahr Oſtern erſt am 20. Arril? Di ſe
Frage dürfte ſich ſchon mancher unſerer Leſer geſtellt haben,
denn allgemein gilt ja die Regel, daß der erſte Oſterfeiertag
auf den erſten Sonntag nach dem Frühlingsvollmond fällt und
ein Blick auf den Kalender zeigt uns, daß wir am 21. März,
alſo heute, Vollmond haben, nachdem der Frühlingsanfang
kalendergemäß auf den 20. März fällt. Das Oſterfeſt kann alſo
nie vor dem 22. März und nie nach dem 25. April fallen. Für
1924 iſt nun inſofern eine eigenartige Konſtellation zu ver-
zeichnen, als die Frühlingsnachtgleiche am 21. März früh 6 Uhr
ihr Ende erreicht, der Vollmond aber ſchon am 21. März 5.30
Uhr früh eintritt. Jnfolgedeſſen fällt der erſte Vollmond nicht
nach der Frühlingsnachtgleiche, denn aſtronomiſch genau ge-
nommen, heißt Frühlingsvollmond der erſte Vollmond nach
der Frühlingsnachtgleiche. Die Differenz dieſer halben Stunde
iſt alſo ſchuld, daß wir dieſes Jahr Oſtern nicht am 23. März,
ſondern erſt am 20. April feiern.

Im nächſten Philharmoniſchen Konzert (23. u. 24. März),
das unter Dr. Göhlers Leitung ſtattfindet, wird Prof. Pauer
u. a. zwei ſelten zu hörende Werke für, Klavier und Orcheſter
von Mendelsſohn und Schumann ſpielen. Hauptwerk des Abends
iſt die ſeit mehreren Jah en nicht geſpielte große C-dur-Sym-
phonie von Schumann.

Carmi Norel, die junge Tänzerin, wird, ermutigt durch
die glänzenden Beſprechungen der Preſſe und den begeiſterten
Beifall des Publikums, am nächſten Sonntag einen zweiten
Tanzabend im Thaliaſaal veranſtalten. Karten bei Hothan.

Qus Mitteloerutſrhlano
Die Wahlvorbereitungen im Saalkreis

Schiepzig. Am kommenden Sonntag, den 23. März, nach-
mittags 325 Uhr im Caſthof Dornberg vaterländiſche Feier:
Muſik, Geſang und Rezitationen. Vortrag unſeres Partei
freundes Zauſch über: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der
wollte keine Knechte.“

Domnitz. Auch bier findet am Sonntag, den 23. März, nach
mittags 4 Uhr im Gaſthof Altner eine öffentliche Verſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Es ſpricht Rektor

errmann über: „Die politiſche Lage und die kommenden
Wahlen.“ Alle Parteien ſind eingeladen. Die Einwohner der
umliegenden Dörfer ſind ebenfalls willkommen.

Zſcherben. Am Dienstag den 25. März, findet im Gaſthof
„Zum treuen Herz“ eine öffentliche Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt. Schriftſteller Kurt n
münde ſpricht über: „Die r und wir Deutſ
zationalen.“ Männer und Frouen aller Parteien von Zſcherben
nd den umliegenden Ortſ ſind Freie Aus

Könnern. Donnersteg, den 27. Märgz, abends 8 Uhr im
zu Könnern öffentliche Verſammlung der

Deutſch ationalen Volkspartei. Landtagsa Geh. Ober-Reg.-
Rat Dr. v. Dryander- Berlin ſpricht über: „Die politiſche
Lage und die Neuwahl.“ Alle Parteien ſind eingeladen. Freie
Ausſprache. Die umliegenden Ortſchaften werden um zahlreiches
Erſcheinen gebeten,

Wettin. Am Freitag, den 28. März, abends 8 Uhr findet
im Preußiſchen Hof“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt.
Schriftſteller Kurt Diete- Salzmünde ſpricht über: „Die
kommende Reichstagswahl und wir Deutſchnationalen Freie
Ausſprache. Erwachſene unter 20 Jahren haben keinen Zutritt.

Gutenberg. Am Sonnabend, den 29. März, abends 8 Ubr

„Goldenen Ring“

ſpricht in der Obſtweinſchenke von Trebſtein Schriftſteller Kurt
Diete- Salzmünde über das obige Thema.
Frauen aller Parteien ſind zu dieſer Verſammlung herzlichſt
willkommen.,

Bruckdorf. Am Sonnabend, den 29. März, öffentliche Ver-
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei. Es ſpricht Herr
von Lentz über: „Die Aufgaben der Deutſchnationalen im
Wahlkampf.“ Lokal wird noch bekanntgegeben.

Mukrenga. Jm „Fährhof“ zu Mukrena ſpricht für alle Ein
wohner von Beeſenlaublingen und Alsleben und die umliegen-
den Ortſchaften am Sonnabend, den 29. Märgz, abends 8 Uhr
vorausſichtlich der Landtagsabgeordnete Rektor Herrmann
über: „Was hat uns die Revolution gebracht?“ Freie Aus
ſprache.

Oppin. Oeffentliche Verſammlung om Dienstag, den
1. April, abends 8 Uhr im Gaſthof Berger zu Hoersdorf. Vor-
ausſichtlich ſpricht der Reichstagsabgeordnete Leopofd.
Männer und Frauen aller Parteien ſind willkommen. Freie
Diskuſſion.

Wir bitten unſere Vertrauensmänner im Saalkreiſe, in
allen Ortſchaften umgehend Verſammlungen cnuzuſetzen und
Redner in der Parteigeſchäftsſtelle, Halle (Sacſc), Alte Prowe-
nade 10, Telephon 5453, anzufordern. Es iſt anzugeben Tag,
Stunde, Lokal der Verſammlung und ſonſtige Münſche in bezug
auf Lieferung von Flugblatt- und Propagandamaterial.

Die anhaltiſchen Wahlen
S. Deſſan, 20. März.

Der Landtag behandelte geſtern zunächſt den deutſchnatio
nalendeutſchvolksparteilichen Antrag, die Wahlen zum an
haltiſchen Landtag mit den Reichstagswahlen am4. Mai zuſammenzulegen. Dieſe Forderung, von den Abgg.
Jäntſch (Deutſchn.) und Dr. Georgs (D. Vpt.) begründet, hat
ihre Berechtigung. Denn im Vorjahre ſtimmten beide Parteien
der Verlängerung der Legislaturperiode nur unter der Voraus-
ſetzung um ein Jahr zu, daß beide Wahlen zuſammen asdge-
halten würden. Die Demokraten und Sozialdemokraten er-
klärten, heute davon nichts mehr zu wiſſen. Sie wandten ſich
gegen den Antrag, weil ſie, wie Abg. Jäntſch betonte, Angſt
vor den Wahlen haben. Der Miniſterpräſident betonte, ſich nach
der Mehrheit des Landtages richten zu wollen. Da dieſe augen
ſcheinlich gegen die Zuſammenlegung ſei, habe die Regierung
keine Veranlaſſung, etwas anderes zu tun.

Aus dem Munde des Staatsminiſters Dr. Weber vernahm
man dann, daß die Wahlen zum anhaltiſchen Landtage nach
den Reichstagswahlen ſtattfinden ſollen. Der Antrag der Rech-
ten wurde darauf abgelehnt. Nicht beſſer erging es einem
deutſchnationalen Antrage, die Zahl der Abgeordneten von 86
ouf 30 zu verringern. Die Sozialdemokraten lehnten den An
trag ab, für den die Abgeordneten der Volkspartei und der
Demokraten ſtimmten. Die Geſetze über die Erhebung der
evangeliſchen Landeskirchenſteuer, die die Regierung zu be-
ſtäligen hat, und die Erhebung einer Kirchenſteuer für die katho-
liſchen Gemeinden wurden in allen drei Leſungen angenommen.
Dem Landtage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, der die Größe
der Jagdbezirke von 250 auf 150 Hektar ermäßigen will.

Ein fünftägiger Mordprozeß in Eiſenach
Der Mörder zum Tode verurteilt.

ö. Eiſenach, 20. März.
Jn dem ſtillen, weltab geſchiedenen Rhöndörfchen Bremen im

Eiſenacher Oberland wurde in der Nacht vom 29. zum 39. Auguſt
1922 die Ehefrau des Maurers Johannes Leiſter durch
einen Piſtoleuſchuß in ihrer Wohnung ermordet. Der Mordtat
bezichtigt wurde der eigene Ehemann. Jn viertägiger Land-
gerichtsverhandlung und einer umfangreichen Vernehmung am
Ort des Verbrechens gelangte unter ungeheurem Andrange des
Publikums die grauſige Tat zur Aburteilung. Den Vorſitz
führte Landgerichtspraäſident Kolbe, die Anklage vertrat Erſter
Staatsanwalt Dr. Elling, die Verteidigung führte Juſtizrat
Speyer. Weit über 30 Zeugen ſowie ein mediziniſcher und ein
Schieß Sachverſtändiger waren zur Klärung der dunklen Ange
legenheit geladen. Der Angeklagte, dem faſt durchweg ein gutes
Leumundszeugnis ausgeſtellt wird, und der auch anſcheinend in
er Ehe gelabt hat, leugnete die Tat. Die An-
lagte nimmt an, daß Leiſter die Abſicht gehabt

habe, eine geſchiedene Frau Leiſter zu heiraten, und
daß er deshalb die beiden im Wege ſtehende Ehefrau er-
ſchoſſen habe. Ein großer Teil der Bewohner Bremens traut
Leiſter die grauſige Tat zu. Stadtoberſekretär Bigger und
deſſen Frau, die in Jena mit der geſchiedenen Lindner m
gleichen Hauſe wohnen, traten auf Grund eigener Beobachtung
und Ausſagen der Frau Lindner den zeugeneidlich gemachlen
Ausführungen der Frau Lindner ſcharf entgegen. Vor allem
bringt Frau Bigger in einer 25ſtündigen, unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführten Verhandlung dermaßen belaſtendes
Material über das Liebesleben der Frau Lindner zur Sprache,daß dieſe den bisher geleugneten gerchlechtlichen Vertehe mit

Leiſter eingeſtand und deshalb wegen dringenden Verdachts des
Meineids und der Begünſtigung der Mordtat in Unterſuchungs-
haft genommen wurde. Da Leiſter in ihrem Eheſcheidungs
prozeß jeden intimen Verkehr mit der Lindner eidlich abge
ſtritten hat, hat auch er einen Meineid geleiſtet. Nach ſehr
eindringlichem Vorhalt erwartete nach dieſer ſenſationellen
Wendung des Prozeſſes der Vorſitzende vom Angeklagten eine
Erklärung. Dieſer gab ſie mit den Worten: „Jch ſage, daß
mein Herz und Gewiſſen rein iſt, daß ich kein Mörder, ſondern
un ſchuldig bin!“

Unter eingehender Würdigung der objektiven Tatumſtände
und zahlreicher Jndizien hielt der Staatsanwalt in überzeugen-
der Weiſe die Anklage in vollem Umfange aufrecht und bean
tragte die Todesſtrafe. Nach 2ſtündiger Beratung

verkündete der Vorſitzende das Urteil: Der Angeklagte wird
wegen Mordes zum Tode, zu dauerndem Ehrverluſt und zu den
Koſten des Verfahrens verurteilt. Leiſter nahm das Urteil, das
überall den Argumenten des Staatsanwalts folgte, wortlos und
ohne jede Erregung auf.

Mücheln, 20. März. Kolonialvortrag.) Kürzlich
fand ein vom Stahlhelm veranſtalteter Vortrag über Südweſt-
afrika ſtatt. Kamerad Uhlmann- Halle erzählte eigene Er
lebniſſe. Er hat ſelbſt 20 Jahre lang als Farmer dort am
Waterberg und Swakop gewirkt. Jntereſſant waren ſeine Auf-
ſchlüſſe über den Burenkrieg und den Hereroaufſtand und ſeine
Schilderungen aus dem Weltkriege. 150 gute Lichtbilder er
läuterten und belebten den Vortrag, der allen Teilnehmern den
Wert dieſes Landes, wo „Milch und Honig fließt“, deutlich vor
Augen führte. Möge der Gedanke, daß Deutſchland ſeine geraub-
ten Kolonien dringend nötig hat, in unſerem Volke allgemein
werden und die Zurückforderung unſerer Kolonien nie ver
ſtummen.

Die Männer und
die Herren Fr. Wöhrle und Kaufmann R. Hille in Dresden

a

Die A.G. Sächſiſche Werke
Der ſächſiſche Landtag hat bekanntlich in ſeiner Sitzung vom

17. Januar 1924 der Umgeſtaltung des ſtaatlichen Clektrizi-
täts- und Braunkohlenunternehmens und des
ſtaatlichen Steinkohlenwerkes in eine A.-G. unter der
Firma „A.-G. Sächſiſche Werke“ zugeſtimmt. Nach Erledigung
der notwendigen Vorarbeiten für die Ueberführung dieſer ſtaat-
lichen Unternehmungen in die neue A.-G. konnte, wie der
„Dentſche Handelsdienſt“' erfährt, dieſer Tage deren konſti
tuierende Generalverſammlung abgehalten werden.

An die Svitze der Geſellſchaft wurden als Vorſitzender

berufen. Deren Stellvertreter ſind die Herren: Direktor Robert
MAſberts, Direktor Georg Dauberſchmidt, Oberregierungsrat
Dr. Erich Förſter, Direktor Heinrich Hartung, Regierungsbaurat
Alfred Rachel, Direktor Georg Riedel, Direktor Paul Weidner
und Direk'or Honno Zeuner.

An der Spitze des Auf ſicht srats ſteht als Vorſitzender
Finanzminiſter Dr. P. Reinkold, dem als ſtellvertretende Vor
ſitzende die Herren: Miniſterigldirek“or Dr. Jng. E. Juſt und
Oberberghaupimann Dr. Jng. H. Fiſcher zur Seite ſtehen.
Ferner gehören dem Aufſichtsrat hervorragende Vertreter von
Jnduſtrie und Handel und des geſamten Wirtſchaftslebens an.

Zur Durchführung des geplanten Ausbaues ſoll eine An
le ihe von 50 Millionen Goldmark aufgenommen werden, die
durch erſtſtellige Hypotheken an dem Kohlenvorkommen und
Grundpßeſitz der Geſellſchaf' geſichert ſein wird. Als erſte Aus-
gabe wird ein Teilbetrag von 10 Millionen Goldmark in Stücken
von 50, 100, 200 500 und 1000 Goldmark in den nächſten Tagen
aufgelegt werden, die vom 1. April 1924 ab mit 10 Proz. ver
zinslich ſind.

Bemae-Megn: Die Notiz einer Berliner Mittagszeitung,
wonach ein Majoritätewechſel der Siemmaktien der Berlin-
Anhaltiſchen Maſchinenbagn A.G. ſtattgefunden haben
ſoll, berichtigt die B. B. Z. dahin, daß ein Majoritätswechſel
nicht ſtattgefunden hat, ſondern daß vielmehr unter Mitwirkung
der Benkhäuſer Gebr. Röchling, Berlin, und Lazard Speyer
Ell:ſſen, Frankfurt a. M., einerſeits und des Bankhauſes Jac-
grier u. Securius andererſeits eine enge Verbindung
von Bamag-Meguin angeſtrebt wird. Die Ver-
handlungen erſcheinen ausſichtsreiſch und dürften vorausſichtlich
im Laufe der nächſten Woche zu einem definitiven Reſultat
führen.

Berliner Metallnotierungen-
Berlin, 20. März.

Preise verstehen sjch ab Loger in Deutschland für 1 Kilo
(In Goldmarky).

lcktrolrtkur for (100 kg 132,75 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Dinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb.) 9990 220
Raftinade- Kupfer 1,22--1,25 Zinn Baneca-Straits-Austral

91 g. i W 853 bl. 0,65-0,67 Srig.-Hütten-Rohzink Rättenz. (mind. 99 5, 15--5im freien Verkehr 0(,65--0,67 feine 2,30 240
1,05Remelted-Platt.-Zink 0,59--0,61 Antimon (Regulus) 1,00--

Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, o 900 feini. Bi. W. ar. Bi. 2.10 für I kg 93,00 94,00.
Prrd:fte.
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Eattung 20. B. u v 20.

Weizen, märk. 1t 170 176 Peluſchlen 12.00 18.00Roggen, märk. 1 t 137 143 Ackerbohnen 16 00 17.00
Berſte 1t 168 190 Wicken 14,00 14.50Hafer, märl, 1t 116 125 Lupinen, blaue 13.00 14.00
Mais 2 r. gelbe 16.00--16.60Weizen mehl, 2 Ztr. 26.60 27.25 Serradella 14.00 16. 00
Roggenmehl, 2 Ztr. 2160 23,75 Rapskuchen. 11,60 11.80
Weizenkleie 11 20 1140 Leinkuchen 23,60 24.00Noggenkleie 8.70 9.00 Trockenſchvitzel 9,20Leinſaat (1 410 4 15 Zuckerſchnitzel 17 22Navs 310 TorfmelaſſeViktorigerbſen 28.00 29,00 Kartoffelflocken 2000 2040
Kl. Speiſeerbſen. 17.50 18.00 Kartoff eln, weiß. 18tr e
Futtererbſen 14,00 14,60 rote 2

Leipziger Börſe vom 20. März
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Hall. Pfänner a e 320250 20600] Tittel u. Kr. o o 5 e 37000 87000
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Preſto 2 II750 12300Chromo Najork 210 2300
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Chemn Spinne 839 9100) Piano Zimm. e 39500 10500
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eerane Kammg. 10750 10200]Simritz Steing 9500
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Werthbeständige Anleihen
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6 Berl. Hyp B. G. Pf. 1600 1650 Pr. Bodenkr. Gold 1409 1400
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Srrrpntterung von Ftnangwechſeln! In gewiſſen, allerdengs
ſehr beſchränktem Rahmen hatte die Reichsbank laut „Frkf.
Ztg.“ für die Rentenmarkankaufsperiode die Diskontierung von
Finanzwechſeln vorgenommen. Unterm 5. März iſt das ein
geſtellt worden. Die Wechſel waren geduldet, z. V. in ſolchen
Fällen, wo ein Unternehmen, dem volkswirtſchaftlich nützliche
Aufträge vorliegen, ſie aus Mangel an Mitteln nicht hatte us-
führen können und wo aus ſolchem Grunde Betriebsſtillſtand
„zu befürchten war“. Dieſe Periode gilt jetzt als überwunden
und es werden Bankakzepte oder Banktratten nur noch diskon-
tiert, wo aus rein äußeren Gründen (Rembourſegewohnheiten
uſw.) an die Stelle der inländiſchen Geſchäftsfirma eine Bank
unterſchrift tritt, wo alſo in Wirklichkeit ein Warenwechſel vor
zuliegen ſcheint, mit Laufzeit von 6——-8 Wochen. Gleichzeitig iſt
der Scheckankauf eingeſtellt worden, zumal der Ueberweiſungs-
verkehr weiter funktioniert.

ss. Teyxtil Abgänge Verſteigerung. Die in Gera ſtatt
gefundene Kavag- Verſteigerung erfreute ſich eines ſtarken Be
ſuchs. Gleichwohl war die Gebotabgabe anfangs zögernd. Es
iſt offenbar, daß durch die enormen Steuerabgaben Ende 1923
und Anfang 1924 Handel und Jnduſtrie ſtark geſchwächt worden
ſind. Dazu kommt, daß der Jnduſtrie vom deutſchen Wollhandel
wieder allgemein mehr oder weniger längeres Ziel gewährt
verden muß, wenn er ſich von der ausländiſchen Konkurrenz
nicht verdrängt ſehen will. Wenn trotz aller Hemmniſſe die

Preiſe 10—-1 Proz. über der ketzten im Januar ſtatt
Verſteigerung lagen, ſo zeugt das von der ſtarken Poſition des
Wollmarttes im allgemeinen. Zur Kavag- Verſteigerung kamen waren weiter abgeſchwächt. Von den Kursgewinnen ſind zu er

gefundenen (Kaſſamarkt.) Die Tendenz des heutigen Einheits
marktes blieb unverändert matt, und die Mehrzahl der Kurſe

nur Original-Kammgarnſpinnerei- und Kämmereiabgänge unter wähnen: Kronprinz Metoll Plus 2 und Plauener Tüll ebenfalls
den Hammer. Anſchließend an dieſe nahm die Walboch- Plus 2. Niedriger netierten: Nordd. Lagerhaus, Gildenmeiſter,
Verſteigerung, worin die Abgänge aus Kammgarnwebereten, Mayver-Kauffmann, Kammerichwerke 2, Sächſ. Gußſtahl. Nieder
aus der Streichgarn- und Trikotagenbranche, ſowie Baumwolle lauſitzer Kohlen, Kaſſeler Federſtahl ca. 3, Koch-Nähmaſchinen 5
abfälle, Wolle uſw. angeboten werden, ihren Anfang.

Berlin, 20. März.
immer noch nicht gelöſten
Zwangsverkäufe an der Berliner Börſe veru
heutigen Tage eine weiteres
ſchäftes. Sachwertanleihen büßten ebenfalls, wenn auch nur

Hoeſch 4.

t Leipzig, 20. März. (Freiverkehr.) Harſe Lloydr nd Nachbörſe.) Die Heckert Kammgarn Silberſtr. 25. Ley Arnſtadt Planteck-
Schwierigkeiten

urückgehen im
vund a 95,rſachten auch am Buckau Zörbig Bank 0.34.

erlaufe des Ge

nhaltende tor Apag 0,395, Polack Gummi 2,2, Rieſaer Bank 0,27, Wolf

Oſtdeviſen.
Berlin, 20. März. Bukareſt 2,325 G., 2,365 B.. Warſchau

ein Geringes, ein. So notierten u, a.: Anhalter en 55. 4,64 G., 4.76 B., Kattowitz desgleichen, Riga 83,655
Berliner Hypotheken-Gold 1,65. Großkraft- Hannover Ko
Heſſen Braunkohle war mangels Nachfrage geſtrichen.
burger Roggen notierte 14,6, Rhein-Main-Donau-Gold 2,555, 4095 G., 43,95 B.
Roggen-Renten K,5, Thür. Evang. Landeskirche 4,1.
ſind folgende Einzelheiten zu
A. E. G. 10, Berlin-Anbalter Maſchinen 12,
23,875, Deutſche Kali

berichten:
Jm übrigen

Akkumulatoren 88. Druck und Verlag von O“o Thiele.
Deſſauer Gas

47, Gothaer Waggon 3,75, Hohenlohe-

le 10,5, 85,345 B.. Kowno 220.75 G., 229,25 B., Polen 4,58 G., 482 B.
OidenLettſand 80.44 G., 84,56 B., Eſtiand 1,08 G., 1,14 B.. Litauen

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
lkéwiWerke 38,75, Jlſe Bergbau 4,75, Scheidemandel 25,9, Zimmer- Verantwortlich ſün die Volitik: Adolf Lindemann: für Volkswirtſchaft

und Mitteldeutſchland Hermann Huth: jür Lokales Kunſt und Unterhaltung
mannwerke 1,7, Deutſch-Auſtral. 35,8375, Hanſa Dampf 14,25, und Spoct: Or Erich, Sellheim Für den Anzeigenteil Paul Le en
NeuGuinea 4,25, Otavi 29, B. E. W. 8, Darmſtädter und Nat. ſämtlich in Halle Bertine,z S tieitung: Perlin SV' er,
10,5, 5progz. Reichsanleihe 81, 4proz., Konſols 325. Blücherſtraße j2 Leitung: Alfred W Kames
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